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R E G I O N

Keine Bewegung beim Hotel «Bellevue» 
Simplon Nach dem Aus für 
das Hotel «Bellevue» auf 
dem Simplon als Asylheim 
ist die Situation auch zwei 
Jahre später nicht geklärt. 
Staatsrätin Waeber-Kalber-
matten nimmt Stellung. 

Der Plan war einfach. Das ungenutzte 

Hotel «Bellevue» auf dem Simplonpass 

hätte in ein Heim für Asylbewerber 

umfunktioniert werden sollen. Zwei 

Fliegen mit einer Klappe – mehr Platz 

für Asylbewerber und gleichzeitig die 

Nutzung eines leerstehenden Gebäu-

des auf dem Pass. Der Kanton war gu-

ten Mutes, leitete die nötigen Schritte 

ein. Dann aber das Aus. Weil das Hotel 

in der roten Zone liegt und keine Be-

triebsbewilligung ausgestellt wurde,       

kam eine Nutzung als Asylheim nicht 

mehr in Frage. Ein Rückschlag für die 

Pläne von Staatsrätin Waeber-Kalber-

matten. Das war vor zwei Jahren. Seit 

dem ist es still geworden um das Hotel 

«Bellevue». Zu still findet SVPO-Gross-

rat Franz Ruppen.

Unklare Antwort auf Nachfrage

Bereits kurz nach dem Aus für das 

Hotel «Bellevue» wollte die SVPO-

Fraktion im Grossen Rat von Staats-

rätin  Waeber-Kalbermatten wissen, 

was denn nun mit dem Hotel passiert. 

«2012 haben wir mehrmalig eine ent-

sprechende Frage an den Staatsrat ge-

richtet», resümiert Ruppen. «Wir woll-

ten Klarheit darüber, ob der Staatsrat 

Miete für das Hotel ‹Bellevue› bezahlt 

hat, da ja ein Mietvertrag unterzeich-

net wurde.» Staatsrätin Waeber-Kalber-

matten stellte daraufhin im Rat klar, 

dass der Kanton bis November 2012 

keine Miete bezahlt habe und dass 

man den Fall aus juristischer Sicht 

bald möglichst untersuchen werde. 

Was Waeber-Kalbermatten mit «bald 

möglichst» meinte, liess sie offen. 

Immer noch keine Klarheit

Inzwischen sind zwei Jahre ins Land ge-

zogen, die Situation des Hotels ist aber 

weiterhin ungeklärt. Darum nimmt SV-

PO-Grossrat Franz Ruppen einen erneu-

ten Anlauf, den Sachverhalt zu klären. 

Eine entsprechende Anfrage hat er im 

Juni eingereicht. «Die Fragen sind nach 

wie vor offen», sagt Ruppen. «Ich hätte 

aber, auch im Sinne der Region, gerne 

Klarheit, wie der Stand der Dinge ist.» 

Ruppen verlangt Antworten darauf, 

ob der Staatsrat heute klärende Ant-

worten auf die damals aufgeworfenen 

Fragen geben kann: Wurde der Miet-

vertrag aufgelöst, wie hoch war der ver-

einbarte Mietzins und hat der Staat je-

mals Miete für das Hotel bezahlt? «Ich 

habe das Gefühl, dass ich hingehalten 

werde», sagt Ruppen. «Aber ich bleibe 

an der Sache dran, die Fragen müssen 

beantwortet werden.» An Antworten 

ist auch die Gemeinde Simplon-Dorf 

interessiert. Allerdings wissen die Ver-

antwortlichen ebenfalls nichts über 

den Stand der Dinge. «Über das, was 

zwischen Kanton und Besitzer des Ho-

tels läuft, haben wir von der Gemeinde 

aus keine Kenntnis», sagt der Simpiler 

Gemeindepräsident Martin Rittiner.

Kanton nimmt Stellung

Die zuständige Staatsrätin Esther Wae-

ber-Kalbermatten sagt auf Anfrage der 

RZ zu den Vorgängen um das Hotel: 

«Derzeit laufen nach wie vor rechtli-

che Abklärungen. Wir haben einen 

Anwalt eingeschaltet, der unsere Inte-

ressen gegenüber dem Besitzer des Ho-

tels vertritt.» Gleichzeitig versichert die 

Staatsrätin: «Der Kanton Wallis hat nie 

Miete für das Hotel ‹Bellevue› bezahlt. 

Schliesslich konnten wir das Gebäude 

nicht im geplanten Sinne als Asylheim 

nutzen.» Franz Ruppens Fragen werde 

sie im Grossen Rat beantworten.

Martin Meul

Bezahlt der Kanton Miete für das Hotel «Bellevue» auf dem Simplon? «Nein», sagt Staatsrätin Esther Waeber-Kalbermatten.


